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WPO erleichtert neuen Firmen das Fussfassen in der Region
Das WirtschaftsPortalOst (WPO) unterstützt neu gegründete Unternehmen und Zuzügerinnen und Zuzüger in der Region Wil  

ab sofort mit einem digitalisierten und automatisierten Willkommensprozess. 

Region – Neu gegründete oder in 
die Region gezogene Unternehmen 
stehen vor zahlreichen Herausfor-
derungen: Wo finde ich die richtigen 
Kontakte? Welche Netzwerke und 
Angebote helfen mir beim Einstieg? 
WPO erkennt diese Bedürfnisse und 
möchte den Ankommenden den 
Start in der Wirtschaftsregion Wil so 
einfach wie möglich machen. In Zu-
sammenarbeit mit dem WPO-Mit-
glied Institut für Jungunternehmen 
(IFJ) nutzt das WPO neu den digi-
talen Service «start.swiss», um Fir-
mengründern und neu zugezogenen 
Betrieben den Einstieg zu erleichtern. 
Der Prozess ermöglicht personali-
sierte Willkommensinformationen, 
die direkte Erfassung von Interes-
sen und den einfachen Zugang zu 
Netzwerken, Veranstaltungen sowie 
lokalen Gewerbe- und Arbeitgeber-
vereinen (AGVs).

Effizient ankommen, sofort vernetzt
WPO unterstützt neue Unterneh-
men und Zuzügerinnen und Zuzü-
ger in der Region schon seit seiner 
Gründung 2021 beim Fuss fassen 
in der Region. Bisher geschah dies 
über persönliche Anschreiben und 

manuelle Prozesse. Mit der Digita-
lisierung dieses Angebots kann die 
Unterstützung nun noch gezielter auf 
die Bedürfnisse der Unternehmen 
zugeschnitten werden, der Einstieg 
effizienter gestaltet und gleichzeitig 
der persönliche Kontakt sicherge-
stellt werden. Alles gemeinsam für 
einen starken Wirtschaftsstandort 
Wil.

Trends erkennen, Standort stärken
Das System liefert zudem wertvolle 
Informationen über Gründungen, Zu-
züge, Wegzüge, Löschungen und die 
Branchenverteilung in allen 22 Mit-
gliedsgemeinden der Regio Wil. Diese 
Erkenntnisse helfen WPO und seinen 
Mitgliedgemeinden, Trends frühzeitig 
zu erkennen, die Standortqualität zu 
analysieren und gezielte Massnahmen 

zur Wirtschaftsförderung und strate-
gischen Standortpflege umzusetzen. 
«Für neue Firmen ist es entscheidend, 
dass sie schnell Fuss fassen und die 
richtigen Kontakte knüpfen können», 
sagt Robert Stadler, WPO-Standort-
förderer. «Mit dem digitalisierten 
Prozess können wir die regionale 
Vernetzung verbessern, Unternehmen 
gezielt unterstützen und gleichzeitig 

wertvolle Erkenntnisse für die Stand-
ortentwicklung gewinnen.» Durch 
die Kombination von persönlicher 
Begrüssung, digitalem Service und 
datenbasierten Erkenntnissen stärkt 
WPO die Region Wil als attraktiven 
Wirtschaftsstandort und setzt ein 
deutliches Signal im Wettbewerb um 
neue Unternehmen.
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Erneuerbare Energien effizienter nutzen
EKT-Energiestiftung unterstützt weitere innovative Projekte.

Sirnach – Auch im Jahr 2025 war das 
Interesse an der EKT Energiestiftung 
gross. Mehr als dreissig Anträge aus 
den Bereichen Innovation und Bil-
dung wurden geprüft. Der Stiftungsrat 
hat sich nach umfassender Evaluation 
entschieden, vier Projekte zu unter-
stützen. Neben einer Pionieranlage im 
Bereich der Biogasnutzung und neuen 
Technologien zur Wärmegewinnung 
spricht die Stiftung ein Wandeldarle-
hen an ein innovatives Start-up im Be-
reich der Bohrtechnik. Die unterstütz-
ten Gesuche zeichnen sich durch einen 
hohen Innovationsgrad, kompetente 
Teams und einen Bezug zum Förder-
gebiet aus. Die 2023 gegründete EKT 
Energiestiftung verfolgt das Ziel, einen 
Beitrag an eine sichere und nachhal-
tige Energieversorgung zu leisten. Im 
Rahmen der Förderrunden 2025 hat 
die EKT Energiestiftung rund 30 An-
träge geprüft und nach intensiver Eva-
luation vier Gesuche zur Förderung 
ausgewählt. «Allen neu unterstütz-
ten Gesuchen ist gemeinsam, dass sie 
die Nutzung erneuerbarer Energien 
effizienter gestalten und neue An-
wendungsfälle ermöglichen wollen», 
kommentiert Fabian Etter, Präsident 
der EKT Energiestiftung, die Ent-
scheide des Stiftungsrats. Er ergänzt: 
«Der Stiftungsrat ist überzeugt, dass 
die unterstützten Projekte und Unter-
nehmen viel Potenzial haben, aktuelle 
Herausforderungen beim Einsatz er-
neuerbaren Energien zu lösen.»

Mehr Strom aus Biogas produzieren
Mit der Förderung einer Pilotanlage 
der Firma Grob Gemüse AG in Schlat-
tingen unterstützt die EKT Energie-
stiftung ein Projekt, das erstmals 
in der Schweiz die Integration der 
Brennstoffzellentechnologie in einer 

Biogasanlage vorsieht. Eine Biomasse-
verwertungsanlage zur energetischen 
Nutzung der Reststoffe aus der Land-
wirtschaft, der eigenen Ernterück-
stände und von regionalem Grüngut 
soll den Betrieb ergänzen. Die geplante 
Anlage kann jährlich mindestens 
15‘000 Tonnen organischer Abfälle 
und Ernterückstände in Biogas um-
wandeln. Eine neuartige Brennstoff-
zellen-Technologie wandelt wiederum 
das Biogas in Strom, Wärme und CO₂ 
um. Mit der neuen Technologie ist 
eine Steigerung des Wirkungsgrads 
der Stromproduktion von rund 40% 
auf ca. 70% erreichbar, was ermöglicht, 
deutlich mehr Strom aus der gleichen 
Menge Biogas zu produzieren. Das 
gewonnene CO₂ wird zur Düngung 
in die Gewächshäuser eingebracht. 
So lassen sich lokale Stoffkreisläufe 
schliessen und der Betrieb benötigt 
kein zugekauftes CO₂. Strom und 
Wärme werden direkt auf dem Betrieb 
verwendet. Der überschüssige Strom 
wird ins Netz eingespeist. Ziel ist es, 
die Erkenntnisse aus dem Pilotbetrieb 
zu veröffentlichen und Erfahrungen in 
die Thurgauer Landwirtschaft zu tra-
gen, um den vermehrten Einsatz der 

Technologie zu fördern. Eine durch 
die Stiftung in Auftrag gegebene Stu-
die der OST – Ostschweizer Fachhoch-
schule hat aufgezeigt, dass solche An-
lagen im Thurgau ein grosses Potenzial 
haben.

Erdsondenbohrungen vereinfachen
Die konsequente Umstellung der Wär-
meversorgung auf erneuerbare Quel-
len ist eine grosse Herausforderung 
für die Erreichung der Klimaziele. 
Erdsonden in Kombination mit Wär-
mepumpen sind dafür eine wichtige 
Technologie. Gerade in dicht besiedel-
ten Gebieten ist aufgrund mangelnder 
Platzverhältnisse jedoch die Durch-
führung von Bohrungen für Erdson-
den oft nicht möglich. Hier setzt die 
Geschäftsidee der Borobotics AG an. 
Das Spin-off der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften ent-
wickelt einen neuartigen Bohrroboter 
namens Grabowski, der sich direkt 
im Bohrloch befindet und speziell 
für enge Platzverhältnisse konzipiert 
ist. Das neue Bohrverfahren braucht 
so wenig Platz, dass es möglich ist, in 
einem Stadtkern oder gar in Kellern 
zu bohren. Es erzeugt wenig Lärm und 

verursacht dank elektrischem Betrieb 
wenig CO₂-Emissionen. Die auto-
nome Arbeitsweise führt ausserdem 
zur Reduktion der Erstellungskosten 
für ein Bohrloch. Momentan führt die 
Borobotics AG Testbohrungen in geo-
logisch unterschiedlich beschaffenen 
Gebieten und in verschiedenen Tiefen 
durch. Entsprechende Testbohrungen 
sind auch im Kanton Thurgau geplant. 
Die EKT Energiestiftung spricht dem 
vielversprechenden Start-up ein Wan-
deldarlehen.

Vermehrten Einsatz von Erdsonden
Eine Herausforderung beim Ausbau 
der erneuerbaren Wärmeversorgung 
ist im Weiteren, dass der Einsatz von 
Erdwärmesonden für den Betrieb von 
Wärmepumpen in Gebieten mit er-
höhtem Grundwasserschutz oft nicht 
erlaubt ist. Ein Grund dafür: Das Ma-
terial, welches im Bohrloch zur Hin-
terfüllung zwischen Erdsonde und 
Bohrlochwand verwendet wird, ein 
Bentonit-Zement-Gemisch, birgt im 
eine gewisse Gefahr, das Grundwas-
ser zu verschmutzen. Abhilfe könn-
ten koaxiale Erdwärmesonden aus 
beständigen Textilien schaffen, weil 
diese keine Hinterfüllung benötigen, 
sondern sich direkt an die Bohrloch-
wand anschmiegen. Die EKT Energie-
stiftung fördert die Realisierung einer 
entsprechenden Pilotanlage im Kan-
ton Thurgau, welche die Firma TTS 
Inova aus Thayngen durchführt und 
die Ostschweizer Fachhochschule, IES 
Institut für Energiesysteme, wissen-
schaftlich begleitet. Mit Hilfe des Pra-
xiseinsatzes der textilen Erdwärme-
sonde sollen technische und regula-
torische Fragen wie z. B. die Rückbau-
barkeit von Erdwärmesonden oder die 
Verträglichkeit mit dem Grundwasser 

geklärt werden. Die gewonnenen Er-
kenntnisse fliessen in einen Leitfa-
den für Planer ein und schaffen die 
Grundlage für die breitere Anwen-
dung dieser Technologie in sensiblen 
Gebieten. Das Projekt wird ausserdem 
durch Gewässerschutz-Experten ver-
schiedener Kantone eng begleitet, um 
sicherzustellen, dass die Erkenntnisse 
auch relevant sind für die künftige Be-
willigungspraxis.

Wärmenutzung von Fliessgewässern
Die effiziente Energienutzung in 
Fliessgewässern wiederum ist das Ziel 
des Projekts «Flusswärmepumpe» 
der Firma cross-ING Bodensee AG 
aus Kreuzlingen, bei welchem die 
EKT Energiestiftung einen ersten 
Funktionstest unterstützt. Die Nut-
zung von Fliessgewässern würde das 
Potential von Wärmepumpen erwei-
tern. Gegenwärtig limitiert jedoch 
die Grösse der verfügbaren Wärme-
tauscher die effiziente Nutzung der im 
Fluss strömenden Wärmemenge. Die 
Herausforderung besteht darin, einen 
Wärmetauscher mit wenig Platzbedarf 
zu entwickeln. Ausserdem soll dieser 
direkt im Flusswasser positioniert 
werden, was den Einsatz natürlicher 
Kältemittel bedingt, um Umweltschä-
den bei Undichtheit zu verhindern. In 
einer Testvariante und nicht einge-
bunden in den Wärmepumpenkreis-
lauf wird der neue Wärmetauscher 
unter Wasser auf Funktionsfähigkeit 
getestet. Der Test wird im Kanton 
Thurgau stattfinden.
Die nächste Prüfrunde behandelt An-
träge, die bis zum 31. März 2026 bei 
der Stiftung eingehen. Die Eingabe 
kann erfolgen unter: www.ekt-ener-
giestiftung.ch. 
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Textile Erdwärmesonden ermöglichen die Nut-
zung von Grundwasserwärme; eine Pilotanlage 
entsteht im Kanton Thurgau.� Bild: TTS Inova AG

Der neuartige Bohrroboter der Borobotics AG 
ersetzt schwere Bohrmaschinen für die Geo-
thermienutzung.� Bild: Borobotics AG

Das WirtschaftsPortalOst (WPO) bringt Unternehmen, Gründerinnen und Gründer sowie regionale Akteure zusammen und erleichtert so das Ankommen in der Wirtschaftsregion Wil.




